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Inventar oder Kassensturz?
Jonft ift e8 im (SefdjäftSteben Sitte, baS 3Snoentar auf

?[afir£§icfjlu% ju madjen, aber bie SBeltgefctjidjte fragt
nidjt oiel barnadj, ob am ©immel Sdjneefloden ober

auf ber ©rbe bie Spinnfäben beS SlltroeiberfommerS
regieren; bie Klienten ber ©tio, ber Sdjutjfjeittgen ber
historia mundi, müffen eS fid], felbft roenn fte Kronen

unb aJiarfcrjaUSftäBc tragen, gefaEen laffen, oor ifjr gorum gitiert ju roerben
unb «Jtedjenfdjaft abzulegen oon itjrem ©ljun unb ßaffen unb ftcfj bte

Stummern ins Gonbuitenbüdjtein eintragen äu laffen. Slber eS fjat audj
fein gutes, roenn bte SßrüfungSgett in ben Sommer fällt, benn ba trägt
man SBafdjfleiber unb fann ein Sturjbab efjer ertragen.

©ngfanb fjat feine KriegStiquibation auf ben 15. September angefagt
unb fjofft, öie «Buren roerben fo anftänbig fein unb bann auf gortfetjung
beS Krieges oerätdjten, bamit ber gute ©buarb in ©nglanb auf feinen
gudjSfjefeen ntdjt immer baburdj unangenefjm unterbrochen rotrb, roenn bte

KaptattbSbepefdjen nicfjt getjörig äuredjtgefogen ftnb. SBaS bte 33uren be=

trifft, fo oerbient nietjt etroa bie roettberütjmte Köfnifdje Leitung", fonbern
ein ganj BefdjeibeneS ©djroeiaer KantonalBlättfein, ©er freie «Jttjätier*
aEeS ßob, bafj er eS öffentfidj rügt, roenn auf ©djroeigerboben S3uren, fo=

fange fte nod] roirtfidj für ifjr SBaterlanb bfuten, gu BirtuSfcfjaufteEungen
Stoff tiefern müffen. ©iefe billige ßieBfjaberei rooffen rotr anbern über=

laffen, bie gugteiefj benen ßoBfjubcfeien erteilen, benen ganj ©uropa einen

ßift=(Satgen gönnt.
SDîit bem gnuentarmadjen finb aud] bie anberen befdjäftigt, bie in

©fjina neben ben ©eutfdjen gefodjten fjaben. Statt Stiften ooE (Solb unb
Silber bringen fte aEerbingS aerBredjtidjeS SporgeEan fjeim, bodj roirb e8

an ©eforationen nidjt fefjlen; oon ben Solbaten, bie mit auSgeriffenen
Böpfen, bie fie fjumanerroeife oieffeidjt aud] nur auf ber Strafte gefunben,
batjeim renommieren rooEen, tft ju tjoffen, baf? fte biefe an 3nbianerffalpe
ertnnernben ©ropfjäen nidjt gfeidjroertig adjten roerben mit ben KriegSs
erinnerungen oon 1870 ober gar 1813.

SOStH man bte SBatjrfjeit fagen, fo barf man nidjt oerfjefjfen, baf} ber

Kradj in Seipgig baS SBiftoriafdjiefjen in Spamburg faut überfradjt fjat, unb

roenn ftdj fo nadj unb nadj bie beutfdje Station in aroet Sparteten fdjeibet,

bic nad] böfen «JMutern am beften mit SdjnapSbrennern ober Striftofraten
unb SdjnapStrtnfern ober ©emofraten (Qoffpradje: SjetmattofeS (Befinbet)

beaetdjnet roerben, fo fteljt eS eigentlich nodj oiet djinefifdjer aus als in
©fjina, baS man reformieren rooEte. Slefjnfidtje (Sebanfen müfjte man be=

lommen, als bei ber ßeiajenfeter in Hornburg an baS «Dtilttär fcfjarfe

Patronen oerteitt roürben, bamit baS beutfdje SSoIf ja redjt ftttgeredjt feine
©rauer bezeugt, roätjrenb ein ftammoerroanbteS SBotf oon ben ßanbSleuten
ber Oeftorbenen erbroffett rotrb. 3a, Sur, baS ift fjaft ganj roaS anbreS;
ba tjanbett eS ftdj nidjt um ein gürftentümdjen, fonbern um einen grei=
ftaat, unb ber ift eben ben gürften ein ©om tm Sluge.

©amit bie aserlegenfjetten auf bem orbis terrarum nidjt auSgefjen,

jetteft ftd] im mittleren Slmerifa etroaS an, bem man unter Umftänben
mit Vergnügen aufefjen tonnte, roenn ftdj ber KapeEmeifter beS neuen

Kontinentes, bie Union, in ber Sßfjifippinenaffäre unb gegenüber ben

leibenben 33uren ritterlidjer benommen fjätte. Stud] bie gtaliener tjaben
roieber ©ife&IäSctert im Sjirn. «Jtadjbem ©rifpi unfc SSarattieri in bie ©oten=

fatumer abgegangen, benen fie «Dîaffaua, Slbua unb Steuermifere oerbanten,

pfjantafieren fte oom ©rroerb SllBanienS, roenn bie ©ürtei beftnitio geteitt
roerben foEte ; als (Srunb ifjrer SBeredtjtigung geben fte an, bafj oiele alba=

nefifdje (Setftlidje in «Rom ©fjeologte ftubiert fjätten. ©a müfjte bie Sdjroeig

fdjon tängft groifdjen «JJtailanb unb ^nnSbruct oerteitt roorben fein, ober

«Paris müfjte fdjroeijerifdj fein, roeil bort bte SßortierS Suisses beifjen.
©ie ©itje madjt fjalt oiel aus. Slber e8 tft aEeS möglidj. ©S mag ein

biptomatifdjer Unfinn jur SBeft fommen, roie er roiE, eS gefjt immer roie

in ber gobftabe:
©er SBräftbent, ber madjte guerft tjem fjem,

©rauf bie Slnbern secundum ordinem.
©ie einjige oernünftige 3bee, bie in ber lefeten Seit 3ur Spradje

tarn, ift bie, bafj (Sefamteuropa nörblidj oom Kafpifdjen Süteer einige fjunbert
Quabratmeilen Salgfteppen erroorben unb bafelbft eine ©obfammer er==

öffnen roiE, in ber fämtlidje Slutomobtle oon ©uropa ftdj auBfjuften lönnen.

©ie Dberaufftdjt foE einem ber tfjatenluftigften gürften ©uropaS unter
bem ©itel ©öftöf I. übergeben roerben. Slber bie gbee ift gu fdjön, eS roirb

roofjt roieber nidjts barauS roerben.

Offener Kampf schnöder Verrat!
fin geigfing nur mag fid] barob entfefjen,

ftsd* SBenn ifjn umgibt ber geinbe gatjtfoS Sjeer

3n Stüde müffen fliegen fte unb gefjen
33or meinem bfanfen Sdjifb unb fdjarfer SBefjr'!
©em Sdjfedjten Kampf! tft mir ein roafjr' ©rgöijen,
Ilnb frötjlid] fag' idj mir: 33 tet geinb', oiel ©fjr'!*
Bum Stampfe gegen 33oStjeit aEer Be«ten,

OTufjt' immer ftdj ein guter (Seift Bereiten!

©odj roetje roenn im guten greunbeSgtauben
3dj überfaEen roerb' oon fjinten tjer,
©ie idj gefiebet, fonft nur griebenStauben
Sie fliegen jetjt als Sperber freuj unb guerl
SBer fdjiefjt in «Jtüden mir, mein 23fut gu rauben?
©in alter greunb nein, er ift'S fjeut' nicfjt meljr!
3efjt bitt' ietj (Sott nur um ein §eer oon geinben,
3ebodj befjüt' er midj oor meinen greunben"!

-KXX-

Gefabren des frauenstudiums.
90? ü cf en berger: ©tauben Sie mir, fo ein ftubirteS 2öetf3 nt fjeiraten,

tjat bodj feine grofjen ©efaljren; ganj befonbers aber tjier in Büridj.
©rüde berger: SBiefo? SBaS fjaben Sie mit öftrer grau für Gx=

fatjrungen gemadjt? SBarum gerabe in 3üridj?
3JÎ üdenberger: ©irtfadj begfjatb, roeit fjier faft jeber 33ejtrJ einen

anbern geotogifajen Sfufbau tjat unb roeil meine grau fjier in 3üridj ftubirt tjat.
SBenn tdj einmal eine 9ladjt burefj gebrefjt" fjabe, fo unterfudjt fie ben geoto=

gifdjen 33efunb an meinen Stiefeln unb fagt mir baim am anbern äRorgen auf
ben Kopf ju, in roeldjem SJejirt idj midj roieber fjentntgetrieben fjabe.

Sine interessante predigt.
SBäfjrenb ein ^rebiger in feiner Kanjet ftanb unb prebigte, fdjlidj fidj fein

Küfter ju ifjm hinauf unb ftüfterte itjm ju:
$err paftor! .Çerr paftor! ©er ©acfjftufjf unferer Kirdje brennt! Um

OotteSroiEen, roa§ foEen roir jeijt tfjun?"
©djon gut, fdjon gut, mein greunb," ffüfteite ber mutige (Sotteêmann

äurücf, idj roerbe atfo fjeruntertommen unb midj in bie ©afriftet utrücfjiefjen.
Qnjroifdjen fönnen ©ie bann bie ©emeinbe aufroecfenl"

Prügel in Siebt schaden thuts nicbt.
trüget!

Sjelfen bem ©rjieljer in ben 23ügel,

©afj er päbagogtfcfj fefter fitjt,
Unb oerfdjmitjteS SSoIï empftnblidj fitjt.

«Prügel!
Spalten böfe Sugenb feft am Bügel;
SBeil ber Stod erftaunlidj gut uerftefjt,
SBaS bem Sünber tief gu Sjerjen getjt.

«Prügel!
So befommt ber inn're ©eufel gtügel,
23rüEt ber 33atient in Sdjmerg unb (SrauS

©reibt'S ben Satan pfeitfdjneE aus bem SjauS.

«Prügel!
SBo ein pfiffig fdjledjteS SpöEentrüget,
©aS fo gern am Safterbrunnen ftetjt,
©nbtidj roofjl oerbient in Stüde gefjt.

«Prügelt
Stber nur auf roofjtBefannte ,Çjûget,

©odj auf Dfjren unb bte Stafe nidjt
SBaS ein greffen roär' für'S Strafgericht.

«Prügel!
ßeiften meinen SBünfdjen ein (Senüget,
SBenn fie luftig faufen nidjt für m i dj

«Jftetnettjalb, roenn'S nüfjtidj ift, auf ©idj!

Clnfeblbares Rezept.
Strjt (ju einer fefjr gefprädjigen Patientin): ©tieden ©ie bie Bunge

t)erau§

Patientin (tfjut roie'S itjr gefjeifjen roirb).
Str jt (breljt ifjr ben «fîitdfen unb gefjt 3um ©djrei6tifcfj; bann tjänbigt er

ifjr ein «Rejept auS): ©o, baS netjmen ©ie fjatbftünbltdj.
Patientin: Stber, $err ©oftor, ©ie Ijaben ja meine Bunge gar nidjt

angefefjen?
Str jt: SBar audj gar nidjt nötig; rooEte nur, bafj bie Bunge einen

Stugenbtict fttEe ftefjt, roätjrenb idj baS «Jtesept fdjrieb. ©a§ rotrb ©ie jetjt gefunb
madjen. Stbieu!

Inventar à Massensturz?
îonst ist es im Geschäftsleben Sitte, das Inventar auf

Jahresschluß zu machen, aber die Weltgeschichte fragt
nicht viel darnach, ob am Himmel Schneeflocken oder

auf der Erde die Spinnfäden des Altweibersommers
regieren; die Klienten der Clio, der Schutzheiligen der
>>>5>oriîZ, muncli, müssen es sich, selbst wenn sie Kronen

und Marschallsstäbe tragen, gefallen lassen, vor ihr Forum zitiert zu werden
und Rechenschaft abzulegen von ihrem Thun und Lassen und sich die
Nummern ins Conduitenbüchlein eintragen zu lassen. Aber es hat auch

sein gutes, wenn die Prüsungszeit in den Sommer fällt, denn da trägt
man Waschkleider und kann ein Sturzbad eher ertragen.

England hat seine Kriegsliguidation auf den 15. September angesagt
und hofft, die Buren werden so anständig sein und dann auf Fortsetzung
des Krieges verzichten, damit der gute Eduard in England auf seinen

Fuchshetzen nicht immer dadurch unangenehm unterbrochen wird, wenn die

Kaplandsdepeschen nicht gehörig zurechtgelogen sind. Was die Buren
betrifft, so verdient nicht etwa die weltberühmte Kölnische Zeitung"', sondern
ein ganz bescheidenes Schweizer Kantonalblättlein, .Der freie Rhätier"
alles Lob, daß er es öffentlich rügt, wenn auf Schweizerboden Buren,
solange sie noch wirklich sür ihr Vaterland bluten, zu Zirkusschaustellungen
Stoff liesern müssen. Diese billige Liebhaberei wollen wir andern
überlassen, die zugleich denen Lobhudeleien erteilen, denen ganz Europa einen

Lift-Galgen gönnt.
Mit dem Jnventarmachen sind auch die anderen beschäftigt, die in

China neben den Deutschen gefochten haben. Statt Kisten voll Gold und
Silber bringen sie allerdings zerbrechliches Porzellan heim, doch wird es

an Dekorationen nicht fehlen; von den Soldaten, die mit ausgerissenen

Zöpfen, die sie humanerweise vielleicht auch nur auf der Straße gefunden,
daheim renommieren wollen, ist zu hoffen, datz sie diese an Jndianerskalpe
erinnernden Trophäen nicht gleichwertig achten werden mit den

Kriegserinnerungen von 1870 oder gar 1813.

Will man die Wahrheit sagen, so darf man nicht verhehlen, datz der

Krach in Leipzig das Viktoriaschiehen in Hamburg laut überkracht hat, und

wenn sich so nach und nach die deutsche Nation in zwei Parteien scheidet,

die nach bösen Mäulern am besten mit Schnapsbrennern oder Aristokraten
und Schnapstrinkern oder Demokraten (Hofsprache: Heimatloses Gesindel)
bezeichnet werden, so sieht es eigentlich noch viel chinesischer aus als in
China, das man reformieren wollte. Aehnliche Gedanken muhte man
bekommen, als bei der Leichenfeier in Homburg an das Militär scharfe

Patronen verteilt wurden, damit das deutsche Volk ja recht stilgerecht seine

Trauer bezeugt, während ein stammverwandtes Volk von den Landsleuten
der Gestorbenen erdrosselt wird. Ja, Bur, das ist halt ganz was andres;
da handelt es sich nicht um ein Fürstentümchen, sondern um einen
Freistaat, und der ist eben den Fürsten ein Dorn im Auge.

Damit die Verlegenheiten auf dem nrdis terrarum nicht ausgehen,

zettelt sich im mittleren Amerika etwas an, dem man unter Umständen
mit Vergnügen zusehen könnte, wenn sich der Kapellmeister des neuen

Kontinentes, die Union, in der Philippinenaffäre und gegenüber den

leidenden Buren ritterlicher benommen hätte. Auch die Italiener haben

wieder Hitzbläschen im Hirn. Nachdem Crispi unk Barattieri in die
Totenkammer abgegangen, denen sie Massaua, Adua und Steuermisere verdanken,

phantasieren sie vom Erwerb Albaniens, wenn die Türkei definitiv geteilt
werden sollte; als Grund ihrer Berechtigung geben sie an, dah viele alba-
nesische Geistliche in Rom Theologie studiert hätten. Da mühte die Schweiz

schon längst zwischen Mailand und Innsbruck verteilt worden sein, oder

Paris mühte schweizerisch sein, weil dort die Portiers Suisses heihen.
Die Hitze macht halt viel aus. Aber es ist alles möglich. Es mag ein

diplomatischer Unsinn zur Welt kommen, wie er will, es geht immer wie
in der Jobsiade:

Der Präsident, der machte zuerst hem hem.

Drauf die Andern seeunclum orelinem.
Die einzige vernünftige Idee, die in der letzten Zeit zur Sprache

kam, ist die, datz Gesamteuropa nördlich vom Kaspischen Meer einige hundert
Quadratmeilen Salzsteppen erworben und daselbst eine Tobkarnmer

eröffnen will, in der sämtliche Automobile von Europa sich aushusten können.

Die Oberaufsicht soll einem der thatenlnstigsten Fürsten Europas unter
dem Titel Töftöf I, übergeben werden. Aber die Idee ist zu schön, eS wird
wohl wieder nichts daraus werden.

Offener rvarnpf scknöcler Verrat!
êin Feigling nur mag sich darob entsetzen,

Wenn ihn umgibt der Feinde zahllos Heer

In Stücke müssen fliegen sie und Fetzen

Vor meinem blanken Schild und scharfer Wehr'!
Dem Schlechten Kampf! ist mir ein wahr' Ergötzen,
Und sröhlich sag' ich mir: Viel Feind', viel Ehr'!"
Zum Kampse gegen Bosheit aller Zeiten,
Mußt' immer sich ein guter Geist bereiten!

Doch wehe! wenn im guten Freundesglauben
Ich überfallen werd' von hinten her,
Die ich geliebet, sonst nur Friedenstauben
Sie fliegen jetzt als Sperber kreuz und quer!
Wer schieht in Rücken mir, mein Blut zu rauben?
Ein alter Freund nein, er ist's heut' nicht mehr!
Jetzt bitt' ich Gott nur um ein Heer von Feinden,
Jedoch behüt' er mich vor meinen Freunden"'!

Gefahren cles frauenstucliurns.
Mückenberg er: Glauben Sie mir, so ein stndirtes Weib zu heiraten,

hat doch seine großen Gefahren; ganz besonders aber hier in Zürich.

Drückeberger: Wieso? Was haben Sie mit Ihrer Frau für
Erfahrungen gemacht? Warum gerade in Zürich?

Mückenberg er: Einfach deshalb, weil hier fast jeder Bezirk einen

andern geologischen Anfbau hat und weil meine Frau hier in Zürich studirt hat.
Wenn ich einmal eine Nacht durch gedreht" habe, so untersucht sie den

geologischen Befund an meinen Stiefeln und sagt mir dann am andern Morgen auf
den Kopf zu, in welchem Bezirk ich mich wieder hernmgetrieben habe.

Eine interessante Vrecligt.
Während ein Prediger in seiner Kanzel stand und predigte, schlich sich sein

Küster zu ihm hinauf und flüsterte ihm zu:
Herr Pastor! Herr Pastor! Der Dachstuhl unserer Kirche brennt! Um

Gotteswillen, was sollen wir jetzt thun?"'
Schon gut, schon gut, mein Freund," flüsterte der mutige Gottesmann

zurück, ich werde also herunterkommen und mich in die Sakristei zurückziehen.

Inzwischen können Sie dann die Gemeinde aufwecken!"

VrUgel in Sicnt sckâcten tnuts nicnt.
Prügel!

Helfen dem Erzieher in den Bügel,
Dah er pädagogisch sester sitzt.

Und verschmitztes Volk empfindlich fitzt.

Prügel!
Halten böse Jugend sest am Zügel;
Weil der Stock erstaunlich gut versteht,
Was dem Sünder tief zu Herzen geht.

Prügel!
So bekommt der inn're Teufel Flügel,
Brüllt der Patient in Schmerz und Graus
Treibt's den Satan pfeilschnell aus dem Haus.

Prügel!
Wo ein pfiffig schlechtes Höllenkrügel,
Das so gern am Lasterbrunnen steht,

Endlich wohl verdient in Stücke geht.

Prügel!
Aber nur auf wohlbekannte Hügel,
Doch auf Ohren und die Nase nicht
Was ein Fressen wär' für's Strafgericht.

Prügel!
Leisten meinen Wünschen ein Genügel,
Wenn sie lustig sausen nicht sür mich!
Metnethalb, wenn's nützlich ist, aus Dich!

îlnfenlbares R.e2epî.
Arzt (zu einer sehr gesprächigen Patientin): Strecken Sie die Zunge

heraus

Patientin (thut wie's ihr geheißen wird).
Arzt (dreht ihr den Rücken und geht zum Schreibtisch; dann händigt er

ihr ein Rezept aus): So, das nehmen Sie halbstündlich.

Patientin: Aber, Herr Doktor, Sie haben ja meine Zunge gar nicht
angesehen?

Arzt: War auch gar nicht nötig; wollte nur, daß die Zunge einen

Augenblick stille steht, während ich das Rezept schrieb. Das wird Sie jetzt gesund

machen. Adieu!
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